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Aus der Region

Rettung in
letzter Sekunde

UNNAU. Zu einem Voll-
brand eines Fahrzeugs kam
es am vergangenen Sams-
tagnachmittag in der
Bahnhofsraße in Unnau.
Wie die Polizei mitteilt, hat-
te der Fahrer eines Klein-
transporters zu diesem
Zeitpunkt in seinem Fahr-
zeug geschlafen, wurde
vom Brandgeruch wach
und konnte sich noch aus
dem Fahrzeug retten. Er
zog sich leichte Verbren-
nungen zu. Das Fahrzeug
brannte komplett aus.
Durch die Feuerwehr
konnte das lichterloh bren-
nende Fahrzeug gelöscht
werden. Die Polizei ver-
mutet einen technischen
Defekt als Brandursache.

Hattert feiert
Backesfest

HATTERT. Der Männerge-
sangverein Hattert lädt zu
seinem Backesfest am
Samstag, 28. Juli (ab 14
Uhr), und am Sonntag, 29.
Juli (ab 11 Uhr), an der
Rothbachhalle ein. Dort
kann man selbst gebacke-
nes Brot aus den Backhäu-
sern der Ortsteile Franken-
hof und Hütte erwerben.
Neben belegtem Backes-
brot sowie Kuchen vom
Blech bietet der Grillmeister
noch Spezialitäten an. Für
durstige Besucher werden
erfrischende Getränke be-
reitgehalten. Den kulturel-
len Rahmen des Festes ge-
stalten die Hatterter Chöre
und zahlreiche Gastvereine.

„Dinner in Bunt“
HACHENBURG. Das Ka-
tholische Familienzent-
rum Hachenburg lädt zum
„Dinner in Bunt“ am
Samstag, 28. Juli (ab 16
Uhr), im Hachenburger
Burggarten ein. Jeder
Teilnehmer bringt Tisch,
Stühle, Tischdecke, Ker-
zen, Essen, Getränke und
Geschirr mit. Gemeinsam
verbringen dann alle ein
paar nette Stunden. An-
schließend nimmt jeder
seine Sachen wieder mit.

Gut zu wissen . . .

Darf die Solar-Anlage
aufs Asbestdach?
Wer über die Installation
einer Photovoltaik- oder
Solaranlage nachdenkt,
sollte sich zunächst ver-
gewissern, ob der Dach-
stuhl baulich geeignet ist.
Denn die Anlage soll
während der nächsten 25
Jahre möglichst auf dem
Dach montiert bleiben.
Neben einem grundsätz-
lich guten Zustand von
Statik und Bedachung ist
bei Altbauten das Dachmaterial entscheidend: Die Mon-
tage von PV- und Solaranlagen auf Asbestzementdä-
chern ist grundsätzlich verboten, da diese weder be-
gangen noch bearbeitet werden dürfen, um keine As-
bestfasern frei zu setzen. Ob eine Bedachung Asbest-
zement enthält, kann anhand des Baujahres, einer An-
frage beim Hersteller oder mittels Materialprobe geklärt
werden. Nach 1991 eingedeckte Dächer sollten kein As-
best mehr enthalten. Da teilweise aber bereits seit 1984
asbestfreie Faserzemente eingesetzt wurden, bringt bei
älteren Dächern nur eine Anfrage bei der Herstellerfirma
oder eine Materialprobe Klarheit. Asbesthaltige Einde-
ckungen müssen durch ein Fachunternehmen entfernt
werden, bevor Module montiert werden dürfen. Wird
das Dach saniert, sollte vorab geprüft werden ob eine
Dachdämmung erforderlich ist. Wenn die Dämmung
über die gesetzlichen Mindestanforderungen hinaus-
geht, können dafür Fördermittel beantragt werden. Bei
der Förderung der Dachdämmung können die zusätzli-
chen Kosten für die Abbrucharbeiten und Asbestent-
sorgung berücksichtigt werden.

Foto: Foto: djd/LichtBlick SE/fotolia/Simon Kraus

Der kleine aber feine Unterschied
Woran Sie den Riesenbärenklau und den Wiesenbärenklau unterscheiden können
WESTERWALDKREIS. -jac-
Vergangene Woche berich-
tete die Westerwald-Post
über den Riesenbärenklau
im Westerwald. Dabei wur-
de auf den Fotos verse-
hentlich der Wiesenbären-
klau gezeigt, anstelle des
weitaus gefährlicheren gro-
ßen Bruders. Damit auch
Menschen, die keine Pflan-
zenexperten sind, die bei-
den Stauden auseinander-
halten können, haben wir ei-
nen Experten zu Rate ge-
zogen. Fred Duscha von der
Hachenburger Firma Neo-
phytex, die auch für die Be-
seitigung der gefährlichen
Pflanze im Westerwaldkreis
zuständig ist, ließ unserer
Zeitung Informationen zu
den Unterschieden der bei-
den Pflanzen zukommen.

Gerade an diesen schönen
Sommertagen zieht es vie-
le Menschen in die Natur.
Doch oftmals wissen viele
gar nicht, welche Gefahren
dort lauern. Im Fall des Rie-
senbärenklaus sollte bei-
spielsweise eine enge Be-
gegnung dringend vermie-
den werden – dies gilt so-
wohl für Mensch als auch
für Tier. Die Berührung
kann zu schmerzhaften
Verbrennungen und Ver-
ätzungen führen – für Al-
lergiker ist es noch ge-
fährlicher.
Der Wiesenbärenklau ist
hingegen eine geschätzte
Heilpflanze und im jungen
Pflanzenstadium auch eine
beliebte Nahrungspflanze.
Es wird jedoch trotzdem
empfohlen, die Pflanze
nicht ohne einen Schutz zu
berühren, da sie, vor allem

bei empfindlichen Perso-
nen, leichte Hautrötungen
auslösen kann.

Merkmale des
Riesenbärenklaus
Der Riesenbärenklau weist
einen hohen, sehr kom-
pakten Wuchs auf. Die
Pflanze kann eine Höhe von
bis zu vier Metern errei-
chen. Die Blätter erreichen
meist etwa zwei Drittel der
Gesamthöhe.
Gut zu erkennen ist das aus
dem Kaukasus stammende
Gewächs auch an ihrem
Stängel. Dieser ist hellgrün,
außerdem bis zur Blüte auf-
fallend rot gesprenkelt. Er
erreicht einen Durchmesser
von fünf bis zehn Zentime-
tern und ist im Blühstadium
unbehaart.
Die Blätter der Herkules-
staude, wie der Riesenbä-

renklau auch genannt wird,
helfen ebenfalls bei der
Identifizierung. Sie sind
hellgrün bis mittelgrün, wei-
sen eine ebene Blattfläche
auf und haben stark ge-
zahnte Blattränder mit deut-
lichen Spitzen. Die Größe
der Blätter (ohne Blattstiel)
kann bis zu 150 Zentimeter
erreichen.

Merkmale des
Wiesenbärenklaus
Der Wiesenbärenklau be-
sticht durch einen sehr
schlanken und wesentlich
kleineren Wuchs. Die Staude
wird in der Regel bis zu ein-
einhalb Meter hoch – bis zu
zwei Meter ist ebenfalls
möglich. Die Belaubung be-
findet sich bei dieser Pflanze

nur im unterem Drittel. Der
Stängel ist olivgrün und weist
keine Zeichnung auf. Er er-
reicht einen Durchmesser
von maximal dreieinhalb
Zentimetern und ist bis ins
Blühstadium leicht behaart.
Die Blätter lassen sich an ih-
rer mittel- bis dunkelgrünen
Färbung erkennen. Sie wei-
sen außerdem eine starke
Beugung der Blattfläche
nach innen auf. Die Blatt-
ränder sind nicht spitz –
eher wellig gezahnt. Sie er-
reichen eine Größe von ma-
ximal 40 Zentimetern.

M Eine Meldepflicht besteht
im Westerwaldkreis nicht,
Hinweise an die Verbands-
gemeindeverwaltungen wer-
den jedoch gerne entge-
gengenommen. Vor einer
Entfernung auf eigene Faust
wird dringend abgeraten.

Der Unterschied zwischen dem Riesenbärenklau (links)
und dem Wiesenbärenklau (rechts).

Die unterschiedliche Färbung der Stängel hilft bei der
Identifizierung.

Auch anhand der Blätter kann man die beiden Pflanzen
unterscheiden. Fotos: Fred Duscha

WM-Fieber in der Kita Weitefeld

WEITEFELD. Wer sich in den jüngsten Wochen der Kita Weite-
feld näherte, bemerkte bereits von weitem was dort los ist: Das Fuß-
ballfieber war ausgebrochen. Schon um in die Kita zu gelangen, muss-
te man über ein kleines Fußballfeld laufen. Auch in der Gestal-
tung des Flurs und der Gruppenräume fand sich das Thema wie-
der. Die Kids stellten Fußballarmbänder her, es wurden Kitatri-
kots bedruckt und die Hymne eingeübt. Den Höhepunkt stellte

die Kita-WM 2018 dar. Sechs Teams traten gegeneinander an.
Es war ein hart umkämpftes Turnier. Angefeuert durch zahlrei-
che Fans zeigten die Kids den Elan, den die deutsche Natio-
nalmannschaft vermissen lies. Nach dem Spiel stärkten sich Spie-
ler und Zuschauer an einem von den Eltern zusammengestellten Fuß-
ballbuffet. Mit einer Siegerehrung am nächsten Tag, Urkunden
und Medaillen schloss die WM ab.
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